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Der Gesundheitsbereich macht weiterhin im
Kursangebot der Volkshochschulen mit den
größten Anteil in Deutschland aus. Yoga-
Kurse sind nicht nur ein Teil davon, sondern
eine feste Größe, gilt doch diese populäre
Körper- und Atemübungstradition aus Indien
in herausfordernden Zeiten als sogar von
Krankenkassen angepriesenes Mittel der
Selbstfindung und des Erhalts körperlicher und
geistiger Fitness.
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e i n b l i c k

Wem gehört Yoga?

Michael Topp (DIE)

Der Gesundheitsbereich macht weiterhin im Kursangebot 
der Volkshochschulen mit den größten Anteil in Deutsch-
land aus (33 % in 2020). Yoga-Kurse sind nicht nur ein Teil 
davon, sondern eine feste Größe, gilt doch diese populäre 
Körper- und Atemübungstradition aus Indien in herausfor-
dernden Zeiten als sogar von Krankenkassen angepriese-
nes Mittel der Selbstfindung und des Erhalts körperlicher 
und geistiger Fitness. So vermeldete der Berufsverband 
der Yogalehrenden in Deutschland (BDY) in einer repräsen-
tativen Umfrage von 2018 einen stetig wachsenden Markt. 
Allein der vhs-Kursfinder verzeichnet von Oktober bis De-
zember 2023 bundesweit über 2.300 Treffer zum Stichwort 
»Yoga«. Der Begriff »Yoga-Lehrende« ist nicht geschützt, 
der Bedarf an qualifizierten Yoga-Lehrer*innen steigt je-
doch stetig.

Die Ausgeglichenheit versprechende Wellness-Maß-
nahme scheint spätestens mit der Einführung eines Welt-
Yogatags im Jahr 2015 im Mainstream angekommen zu 
sein, unumstritten sind die gesundheitsfördernden Auswir-
kungen. Aber sind die oft als Lifestyle-Produkte vermark-
teten Angebote deutscher Studios überhaupt noch Yoga? 
In Zeiten von Diversitätsbewusstsein führt die Frage der 
Authentizität schnell zu aufgeheizten politischen Diskussi-
onen. Es geht um Deutungshoheit, Vorurteile und kulturel-
le Aneignung: Wer bestimmt, was Yoga sein soll, wer darf 
es betreiben und lehren, gibt es ein Original? 

Die in Berlin lebende Inderin und Yoga-Lehrerin San-
geeta Lerner sieht nach eigenen Erfahrungen in einem 
deutschen Yoga-Center dringenden Handlungsbedarf. Sie 
kennt Yoga von klein auf, wie sie es zusammen mit ihrer 
Mutter als traditionelle alltägliche Körperübung zuhau-
se in Mumbai praktizierte – ohne visuelle und akustische 
Esoterik-Deko, religiösen Dogmatismus und sogar ohne die 
Begriffe »Yoga« oder »Asana« selbst zu kennen, wie sie in 
Interviews und auf ihrer Homepage yaberlin.de beschreibt. 
Doch anstelle von Heilungsarbeit und gemeinschaftlicher 
Selbstfürsorge wird Yoga in westlichen Gesellschaften 
nicht selten als individueller, auf Atemtechniken basieren-
der Freizeitsport mit einem Touch »Erlebnis Indien« ver-
kauft. Auf ihrer Mission »Decolonize Yoga!« klärt Lerner 
nun in vielen Medienkanälen über Erscheinungsformen 
kultureller Aneignung bei Yoga auf und möchte angehende 
Yoga-Lehrer*innen für einen respektvollen und kritischen 
Umgang damit sensibilisieren. 

Auch die Gründerinnen des Netzwerks yoga_ist_poli-
tisch, bei dem auch Lerner inzwischen Mitglied ist, treten 
seit einigen Jahren für Yoga ohne dogmatischen Ballast ein, 
grenzen sich gegen kommerzielle Klischees und Esoterik 
ab und fordern eine faire Bezahlung von Yoga-Lehrenden. 
Sie wollen kulturelle Aneignung bewusst machen, die Yo-
ga-Szene antidiskriminieren und marginalisierte Gesell-
schaftsgruppen einbeziehen. Weitere Bildungsträger neh-
men dies auf: So durchlaufen angehende Yoga-Lehrende 
beim BDY eine umfangreiche vierjährige Weiterbildung 
und erlernen neben wirtschaftlichen und kommunikativen 
Kompetenzen u. a. die sog. vier klassischen Traditionen Kar-
ma, Jnana, Bhakti und Raja sowie zeitgenössische Varian-
ten. Seit einiger Zeit gibt es unter dem Titel »Yoga kritisch 
denken« nun auch Module, die sich mit kultureller Aneig-
nung oder Rassismus im Yoga auseinandersetzen.

Gemeinsames Yoga beim 2. Internationalen Yogatag
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Weitere Informationen und Hintergründe

 → �www.dw.com/de/yoga-dekolonialisieren-nicht-nur-am-

weltyogatag/a-65648033

 → �www.hoerspielundfeature .de/feature-schluss-mit-

namaste-100.html

 → https://yogaistpolitisch.com

Weiterbildungen und Workshops

Sangeeta Lerner: Decolonize Yoga – Workshop Yoga & kulturelle Aneignung

 → https://yaberlin.de/decolonize-yoga-2/

Berufsverband der Yogalehrenden in Deutschland e. V. (BDYoga): 

Weiterbildungsreihe Yoga kritisch denken

 → www.yoga.de/weiterbildung/


